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Agenda
Uhrzeit TOP Referent

13:00 Begrüßung Christoph Hörold (Projektleiter)

13:15 Handlungsfelder und Leitbildentwurf | SWOT-Analyse | 
Ergebnisse der Energiesystemmodellierung

Viktor Wesselak
(Hochschule Nordhausen),
Steffi Naumann (Fraunhofer IOSB-AST)

14:00 Thema: Dekarbonisierung von Produktionsprozessen Hochschule Nordhausen,
Fraunhofer IOSB-AST,
ThEEN e.V.

14:45 Kaffeepause

15:00 Thema: Perspektive Wasserstoff? Hochschule Nordhausen,
Fraunhofer IOSB-AST,
ThEEN e.V.

15:45 Weiteres Vorgehen
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Handlungsfelder

Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken

Zusammenfassung Energiesystemsimulation

Leitbild

Einleitung
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Handlungsfelder

Regionale Wertschöpfung und Energieeffizienz

Ausbau von erneuerbaren Energien
Ausbau der Nah- und Fernwärme
Energieeffizienz in Gebäuden und Produktionsbetrieben
Ansiedlung von GreenTech Unternehmen

Bildung und öffentliches Engagement

Niederschwellige Informationsangebote
Fachkräftequalifizierung
Bürgerbeteiligung bei der Gründung von 
Energiegenossenschaften oder Stadtwerken

Nachhaltigkeit und Mobilität

Energy sharing
Ausbau der Ladeinfrastruktur für E-Mobilität und der 
öffentlichen Verkehrsinfrastruktur
Ausbau der Energiebeziehungen im 
Mietwohnungsbereich

Strategische Schwerpunktthemen

Ø Konsequente Erschließung von Ab- und Umgebungswärme
Wie können Wärmenetze dekarbonisiert werden? Wie kann dies 
wirtschaftlich unter Nutzung regionaler Wärmequellen erfolgen? Können 
potenzielle Netzgebiete identifiziert werden?  

Ø Perspektive Wasserstoff ?
Welche regionalen Entwicklungen sind für den Hochlauf der 
Wasserstofferzeugung und -nachfrage denkbar? Welche Preisszenarien 
sind hier ausschlaggebend? Wasserstoff oder Strom als Antrieb der 
Zukunft? Welche Rolle können synthetische Kraftstoffe in der Region 
spielen? 

Ø Positionierung als Energieregion für Industrie und Gewerbe
Welche Rolle spielt die Energieinfrastruktur bei 
Unternehmensansiedlungen? Sind Formen der energetischen Kooperation 
innerhalb von Gewerbe- und Industriegebieten möglich? 

Ø Dekarbonisierung von Produktionsprozessen
Wie können der Ausbau von erneuerbaren Energien und 
Energieeffizienzmaßnahmen helfen Produktionsstandorte zu stärken? Was 
ist noch notwendig?

Ø Information und Bildung als Schlüssel
Welche Angebote fehlen im öffentlichen, gewerblichen und privaten 
Sektor? Welche Weiterbildungs- und auch Beteiligungsformate können 
regional entwickelt und angeboten werden?

Ø Erzeugen, Verbrauchen, Beteiligen: Lokal
Wie kann Austausch zwischen Erzeugern erneuerbarer Energien, Bürgern, 
Unternehmen und öffentlicher Hand verbessert werden? Wie können lokale 
Energiebeziehungen im Geschoss- und Mietwohnungsbereich ausgebaut 
werden? Welche Rolle spielt Energy Sharing in Zukunft?
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Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken
Regionale Wertschöpfung und Energieeffizienz

Stärken Schwächen

• Starke Basis an KMU
• Diversifizierte 

Wirtschaftsstruktur
• Erfahrungen im Bereich EE
• Regionale Ressourcen
• Ausbaupotentiale
• Vernetzungsstrukturen 
• Unternehmen im Bereich EE & 

Energieeffizienz
• Verfügbarkeit von Gewerbe-

und Industrieflächen 

• Zentrale Lage
• HS Nordhausen (Forschung & 

Entwicklung, 
Ansiedlungsargument) 

• Innovationskraft aus 
Kombination 
Hochschulstandort & 
produzierendes Gewerbe

• Hohes Potential bei 
Erzeugung von grünem 
Wasserstoff

• Wenige große Unternehmen 
• Geringe F&E-Investitionen 
• ungenutzte Flächenpotentiale 

(Gewerbe- & Industrieflächen)
• Begrenzte lokale EE-

Wertschöpfungsketten
• Niedrige Unternehmens-

gründungsraten
• Unterdurchschnittliches 

Lohnniveau - geringere private 
Investitionen

• Deutlicher Nachholbedarf 
beim Ausbau 
Stromübertragungsnetze

• Derzeit fehlende regionale 
Einsatzmöglichkeiten für 
grünen Wasserstoff 

• Fehlende Speicherkapazitäten
• Potentialflächen zum Ausbau 

erneuerbarer Energien sehr oft 
nicht im Eigentum regionaler 
Akteure - Zugriffsproblematik

Chancen Risiken

• Abwärme-Potentiale
• Neue Geschäftsmodelle für 

KMU 
• neue Einnahmequellen  

(kommunale Haushalte)
• günstigere und sicherere 

Energieversorgung
• Stärkung regionaler 

Wirtschaftskreisläufe

• Einsatz neuer Technologien 
• Bürgerstrommodelle
• Ausbau regionaler 

Speicherkapazitäten 
• Profilierung als Region zur 

Ansiedlung von 
Effizienztechnologien für die 
Energiewende

• Geopolitische Spannungen
• Volatile Energiepreise 
• Langsame Energieadaption 
• Unsichere gesetzliche 

Rahmenbedingungen

• Netzausbau
• Unsicherheit bezüglich 

Durchsetzungsfähigkeit 
einzelner Energieträger, z.B.  
grüner Wasserstoff 
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Stärken Schwächen

• Fachkräftepotential 
• Tradition der dualen 

Ausbildung 
• Hoher Vernetzungs- und 

Kooperationsgrad im Bereich 
praxisorientierter 
Berufsorientierung (z.B. TIP) & 
enge Zusammenarbeit der 
vier Berufsschulstandorte

• Bürgerschaftliches 
Engagement durch erste 
regionale 
Bürgerenergiegenossenschaft
en

• Hochschule Nordhausen als 
akademische 
Bildungseinrichtung unter 
anderem im Bereich MINT

• Fachkräftemangel im Bau-
und Energiebereich sowie bei 
F&E

• Fehlende Akzeptanz beim 
Ausbau der erneuerbaren 
Energien in der Bevölkerung

• Hohe Arbeitslosenquote

• Demografischer Wandel: 
Rückläufige 
Einwohnerentwicklung 

• Begrenzte Bekanntheit 
regionaler Chancen

• Geringes 
genossenschaftliches 
Beteiligungsinteresse

Chancen Risiken

• Ausbau von Informations- und 
Beteiligungsangeboten

• Förderung lebenslangen 
Lernens

• Ausbau von Public Private 
Partnerships

• weitere Stärkung der 
regionalen 
Netzwerkstrukturen im 
Bildungsbereich (mit Bezug 
auf Energieeffizienz)

• Schaffung höherer Akzeptanz 
beim Ausbau erneuerbarer 
Energien

• Ausbau genossenschaftlicher 
Strukturen

• zunehmender 
Fachkräftemangel 

• Unterschied zwischen 
vorhandenen Fähigkeiten und 
zukünftigen Anforderungen 

• Geringe Akzeptanz neuer 
Bildungswege

• Geringes Interesse an 
genossenschaftlichem 
Engagement 

Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken
Bildung und öffentliches Engagement
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Stärken Schwächen

• Hochschule Nordhausen als 
Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtung mit 
Schwerpunkt Recycling

• Bewusstsein für 
Energiekosten und 
zunehmende Sensibilität für 
Energieeffizienz (und damit 
Klimaschutz)

• Aufforstungsprojekte 
gestartet

• Gute Projekte zu regionalen 
Stoffkreisläufen (z.B. 
Gipsrecycling) 

• Gute Ansätze in der Region 
zum Thema E-Mobilität (E-
Busflotte Nordhausen) 

• Hohes Konfliktpotential 
zwischen den Zielen des 
Naturschutzes und dem 
raumbedeutsamen Ausbau 
erneuerbarer Energien 

• Lücken bei E-Mobilität und 
Radinfrastruktur

• viele unsanierte Altbauten, 
Leerstand und langsame 
Sanierungsrate 

Chancen Risiken

• Ausbau von E-Mobilität, 
Radwegen und R � � � � � �

Schienenverkehr inklusive 
Ladeinfrastruktur

• Elektrifizierung & 
Reaktivierung von 
Bahnstrecken

• Großes Potential für 
Gebäudesanierung

• Förderung nachhaltiger 
Mobilität 

• Initiierung und Unterstützung 
von Recyclinginitativen

• Stärkung intermodaler 
Mobilität 

• Auswirkungen des 
Klimawandels

• Finanzierungslücken
• Widerstand gegen 

Verhaltensänderungen
• Steigende Sanierungskosten 

Stärken – Schwächen – Chancen – Risiken
Nachhaltigkeit und Mobilität
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Technische Modellparameter

EE-Erzeugungs-

parameter

Spez. CO2-

Emissionen

Anlagen-

parameter

Optimierungsmodell

Energetische 

Bilanzierung
Dimensionierung

CO2-Emissions-

bestimmung

Kosten-

bestimmung

Ergebnisse

Dimensionierung 

von Komponenten

Energieerzeugung 

und -verbrauch von 

Komponenten

Investitions- und 

Wartungskosten 

von Komponenten

CO2-Emissionen

Energiebezugs-

mengen und           

-kosten

Daten zum 
Betrachtungsraum

Energiebedarfe

Installierte EE-

Anlagen

EE-Potenziale

Wetterdaten

Ökonomische Modellparameter

Spez. Installations-/

Wartungskosten

Energie-

bezugspreise

Energiesystemsimulation
Methodik
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Es werden 3 Szenarien hinsichtlich der optimalen 

Dimensionierung des Energiesystems:

Basisszenario

• Zielszenario

• Eher konservatives Szenario, d.h. langsame 
Veränderungsgeschwindigkeit

• Geringe Bereitschaft für Verhaltensänderungen

• Zurückhaltender Einsatz von Sektorkopplungstechnologien

Innovativszenario

• Zielszenario

• hohe Veränderungsgeschwindigkeit

• Bereitschaft für Verhaltensänderungen

• Einsatz von Wasserstoff im Verkehrssektor

Keine Investitionen 

• Status Quo bleibt erhalten

Berechnung des 
Status Quo

Kostenoptimaler Ausbau ohne 
Rückbau von Bestandsanlagen 

(Reserve)

Mind. 50% 
Rückbau an 

fossilen 
Kraftwerken 

Komplette 
Defossilisierung

Keine Investitionen

2025          2030                 2040

Energiesystemsimulation
Szenarien
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Energiesystemsimulation
Energiebedarfe und Potentiale

Strombedarf

Biomassebedarf  

Wasserstoffbedarf

Fernwärmebedar
f

Erdgasbedarf

Kraftstoffbedarf
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• Elektrolyseur

• Wasserstoffspeicher

• Batteriespeicher

• Wärmespeicher

• Windkraft

• Photovoltaik (Freifläche)

• Photovoltaik (Dach)

• Biogas BHKW

• Erdgas BHKW

• Erdgas-Kessel

• Heizöl-Kessel

• Festbrennstoff-Kessel

• Solarthermie

• Power-to-Heat:

• Luftwärmepumpen

• Erdwärmepumpen

• Elektrodenkessel

Energiesystemsimulation
Technologieoptionen

Für alle Technologieoptionen wurden ökonomische und technische 
Daten angenommen:

• CAPEX
• OPEX
• Effizienz
• Lebensdauer
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Optimale Fahrpläne pro 
Technologieoption

• Niedrigpreisphase/ hohe EE-
Einspeisung:

• Ladung von Batterien

• Elektrolyse

• Betrieb von PtH-Anlagen

• Import Überschussstrom 
aus den Nachbarkreisen

• Hochpreisphase/ niedrige EE-
Einspeisung:

• Entladung von Batterien

• Betrieb von BHKW

1 2

1

2

Energiesystemsimulation
Ergebnisse
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Optimale Fahrpläne pro 
Technologieoption

• Niedrigpreisphase/ hohe EE-
Einspeisung:

• Ladung von 
Wärmespeichern

• Betrieb von PtH-Anlagen

• Hochpreisphase/ niedrige EE-
Einspeisung:

• Entladung von 
Wärmespeichern

• Betrieb von BHKW

• Kesselbetrieb

1 2

1

2

Energiesystemsimulation
Ergebnisse
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• Wind Potential wird vollständig 

ausgeschöpft 

• Konventionelle 

Erzeugungstechnologien 

werden vollständig 

zurückgebaut

Energiesystemsimulation
Ergebnisse - Dimensionierung Innovativ 2040
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• Potential für Solarthermie wird 

nicht genutzt 

• Konventionelle 

Erzeugungstechnologien 

werden vollständig 

zurückgebaut

Energiesystemsimulation
Ergebnisse - Dimensionierung Innovativ 2040



NDH KYF UHKEnergiesystemsimulation
Ergebnisse – Ökonomische Effekte

NDH KYF UHK

NDH KYF UHK

2025

2030

2040

26



NDH KYF UHKEnergiesystemsimulation
Ergebnisse – Ökonomische Effekte

NDH KYF UHK

NDH KYF UHK

2025

2030

2040
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Energiesystemsimulation
Ergebnisse – Exkurs Wasserstoffbedarfsdeckung

2030 204022222222200000000003333333330000000000 20400

NDH NDHKYF UHK KYF UHK

2030 2040
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Energiebedingte Emissionen Nordthüringen (innovativ)

2025 2030 2040

• Die Emissionen aus Erdgas und Öl beinhalten die 

Emissionen für die Erzeugung von Fernwärme/Strom sowie 

die in der Simulation unveränderlichen Erdgas- und 

Ölbedarfe (dezentrale Wärmeversorgung und stoffliche 

Nutzung)

2025 2030 2040

Strom 0,435 0,190 0,069

Erdgas 0,201 0,201 0,201

Öl 0,277 0,277 0,277

Biomasse
(fest + Substrat )

0,179 0,179 0,179

C
O
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M

W
h
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Energiesystemsimulation
Ergebnisse – CO2-Emissionen

2025 2030 2040

Energiebedingte Emissionen öffentliche Versorgung (innovativ)
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Dargestellt sind je Landkreis:

• Die Technologie-Potentiale aus der Potentialanalyse der HS Nordhausen 2040 (innovativ)

• Die installierte Leistung der Technologien in 2025

• Die optimale installierte Leistung je Technologie in 2040 (innovativ) aus der Energiesystemsimulation des Fraunhofer 
IOSB-AST

• Die Bedarfsentwicklung verschiedener Energieträger aus der Bedarfsanalyse der HS Nordhausen für 2025 und als 

Prognose für 2040 (innovativ)

Landkreis Nordhausen Unstrut-Hainich-Kreis KyffhäuserkreisKyffhäuserkreis

Energieträger

Strom

Fernwärme

Biomasse

Wasserstoff

Erdgas

Kraftstoff

Leistung [MW]

Installierte Leistung 2025

Empfohlene Leistung 2040

Potential 2040

Räumliches Leitbild



• Zusätzlich zu 
Bedarfsentwicklung, 
Potentialen und 
optimalem 
Technologiemix 
dargestellt ist der 
Austausch regenerativ 
erzeugter elektrischer 
Energie über die Grenzen 
der Landkreise hinweg

Ø Es lohnt sich regionale 
Wertschöpfung über 
Kreisgrenzen hinweg zu 
denken

24471 MWh

0 MWh

8280 MWh

4139 MWh

25 MWh

0 MWh

Energieträger

Strom

Fernwärme

Biomasse

Wasserstoff

Erdgas

Kraftstoff

Leistung [MW]

Installierte Leistung 2025

Empfohlene Leistung 2040

Potential 2040

UHK

KYF

NDH
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• Ein verstärkter Einsatz von PtH Technologien und die damit einhergehende Nutzung von Ab- und 
Umgebungswärme wirkt sich positiv auf die Wärmegestehungskosten aus
à Konsequente Erschließung von Ab- und Umgebungswärme

• Der Zubau erneuerbarer Energieanlagen (PV und vor allem Windkraft) wirkt sich deutlich und positiv auf die 
regionalen Stromgestehungskosten aus – wenn der Strom auch lokal genutzt wird
à Positionierung als Energieregion für Industrie und Gewerbe

à Dekarbonisierung von Produktionsprozessen

à Erzeugen, Verbrauchen, Beteiligen: Lokal

• Die Entwicklung der Wasserstoffnachfrage in der Region muss beobachtet und bewertet werden. Regenerative 
Stromerzeugung können eine Grundlage für die lokale Erzeugung von grünem Wasserstoff bilden
à Perspektive Wasserstoff ?

Energiesystemsimulation
Fazit

* Strategische Schwerpunktthemen
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Gemeinsam gestalten wir Nordthüringen als innovative Energieregion mit ganzheitlichen Konzepten, 
einer sicheren und bezahlbaren Energieversorgung sowie moderner Infrastruktur. Durch die Nutzung 

regionaler Potenziale – insbesondere regenerativer Energie, Flächen und Sektorenkopplung – fördern wir 
regionale Wertschöpfung, Resilienz und Wettbewerbsfähigkeit.Vision & langfristige Ziele

Gemeinsam setzen wir auf innovative Technologien, den Ausbau klimafreundlicher Infrastrukturen und 
die optimale Nutzung regionaler Ressourcen. Durch gezielte Maßnahmen wie Abwärmenutzung, 
Informationsangebote und Dekarbonisierung von Produktionsprozessen schaffen wir nachhaltige 
Lösungen für Versorgungssicherheit, Klimaschutz und Zukunftsperspektiven in Nordthüringen. Im 

Dialog mit Bürgern, Kommunen und Unternehmen gestalten wir aktiv den Wandel hin zu einer 
klimaneutralen, resilienten und lebenswerten Region.Mission & Selbstverständnis

Unsere Strategie ist die Entwicklung einer Energieregion mit starker regionaler Innovationskraft, 
Bürgerbeteiligung und Mitbestimmung. Wir setzen auf Sektorenkopplung, Ausbau lokaler Erzeugungs-

und Verbrauchsmöglichkeiten, die Förderung von Akzeptanz und Transparenz und beleuchten 
Perspektiven für die Wasserstoffnutzung. So schaffen wir eine vernetzte und nachhaltige Region, 

stärken Know-how und Bildung und treiben die akteursübergreifende Zusammenarbeit voran.
Grundsätze – Werte – Strategie 

Leitbild
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Zielsetzung

39

Ziel des Workshops ist es, konkrete Projekte zu identifizieren, zu beschreiben und alle 
relevanten Akteure zu erfassen, um in den nächsten Monaten Projektkonsortien zu 
bilden und die Umsetzung zu initiieren. 

Für heute: Die wichtigsten und möglichst konkret zu beschreibenden Aspekte sind: 

- Zielsetzung des Projektes und klar umrissenes Thema
- Erforderliche Maßnahmen zur Initiierung und Umsetzung sowie einer geeigneten 

Methodik (Gründung Arbeitsgruppe, Etablierung von Austauschformaten, Bildung 
von Projektkonsortien etc.) 

- Mehrwert der Maßnahmen/Methodik
- Relevante Akteure für Zielsetzung und Maßnahmen
- Finanzierungsoptionen



Thema:

40

Dekarbonisierung von Produktionsprozessen

Ø Wie können der Ausbau von Erneuerbaren und Energieeffizienzmaßnahmen helfen 
Produktionsstandorte zu sichern und zu dekarbonisieren?

1. Techn. Demonstration Speicher und flex. Beschaffung
2. Best Practice zu unternehmensübergreifenden Lösungen
3. Flexibilisierung der Produktion zur Energieeffizienzsteigerung und 

Energiekostenoptimierung 
4. Energiesystemmodellierung als Werkzeug



Thema:
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Perspektive Wasserstoff?

Ø Welche Entwicklungen sind für den Hochlauf der Wasserstoffnachfrage denkbar?
Ø Welche Preisszenarien sind hier ausschlaggebend? 
Ø Welche Rolle können synthetische Kraftstoffe in der Region spielen?

1. H2-Mobilität
2. Synth. Kraftstoffe & H2-Derivate
3. Regionale Austauschplattform



Weiteres Vorgehen
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Auftakt-
workshops

10/2025

Hintergrund-
gesprg � � �

Partizipations-
workshops

02/2026

Pilotregionen/
-projekte

(mehrere projekt-
spezifische 

Arbeitsgruppen)

Abschluss-
veranstaltung

mit SREK

Umsetzung & 
Verstetigung 

von InitiativenQ4/2026



Weiteres Vorgehen
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1. Im Anschluss: Diskussion, Hintergrundrecherche und Auswahl der 9 
vielversprechendsten Piloten im Projektteam.

2. Organisation Arbeitsgruppen zu Pilotprojekten
Ø Initiierung der Maßnahmen
Ø Konsortienbildung
Ø Bildung Verstetigungsrahmen nach Laufzeit Nordth. Regenerativ

3. Wir kommen auf Sie zu. Kommen Sie gerne auch auf uns zu.


